
2FE Rezensionen

chen Fundament Bıbel). der Iradıtıon (patrıstısche Überlieferung) und dem heutigen
Verständniıs moderne Auslegung) echt bleiben und kontinulerlich gewährleıstet werden
kann.

Konstantın Nıikolakopoulos, München

Reventlow, Henning Graf, Epochen der Bıbelauslegung, Bd Vom en l1estament bıs
Ur1igenes, München C.H.Beck 1990, SB

DiIie Bedeutung der eılıgen chrıft. dıe eiınen der festen Grundpfeıler der chrıistlıchen
(schrıftlıchen) Überlieferung darstellt, Ist zweıfelsohne 110 Für raf Reventlow,
Autor des besprechenden Bandes, »1ST dıe chriıft eın Miıttel, Erinnerung festzuhalten,
dıe entgleıten Troht« 76} (jerade In diesem interessanten Buch wırd en -
ze1gt, daß dıe heilıge Schrift VO Anfang iıhrer Entstehung d gedeutete chriıft Ist

Der N befaßt sıch in dıiıesem ersten Band seINEs auf vier anı angelegten erkes
über dıie Auslegungsgeschichte der miıt eiıner konkreten Peri0de, dıe sıch VO der
vorchrıstliıchen, alttestamentlıchen eıt bıs ZU christliıchen Schriftsteller Orıgenes
(Mıtte des Jh.s) erstreckt: und dıes, »we1ıl mıiıt diesem eıne Epoche Ende geht, In der
dıe alte Kırche dıe wesentlıchen Grundlagen für hre Bıbelauslegung gelegt hat DIie
hauptsächlıchen Regeln der Hermeneutik wurden ın dieser eıt entwıckelt« 9) Es
geht el also Jene Bıbelauslegung, dıe auf dıe geschichtliche Entwıcklung VO

frühen Judentum bIs den ersten dre1 bedeutsamen Jahrhunderten des Christentums
einwiırkte.

Das vorlıegende Werk glıeder! sıch In vier Kapıtel, dıe anschlıeßend eın zusammenfas-
sendes Schlußwort 94-201) abrundet. ach der Eınleitung /—9) begınnt dıe frü-
he Auslegungsgeschichte 1im BrSTeN Kapıtel 1—-2 mıiıt dem HS »Bıbelauslegung
innerhalb der Bıbel«, In dem anhand alttestamentlicher tellen dıe bereıts im fest-
zustellende Auslegung alterer Texte exemplarısch eze1gt wırd. Das zweıte Kapıtel
24-49), das cdıe charakterıstische Überschrift »Zwiıischen den Testamenten« trägt, bezieht
sıch auf außerchrıstliche Auslegungsströmungen der eıt VOT der en! el werden
die griechische Übersetzung des (Septuagınta), dıe Trühjüdısche (Qumran-
Auslegung, dıe Homer- und Hesiod-Auslegung Uurc dıe griechischen Phılosophen und
dıe allegorische Interpretation Phılos VON Alexandrıa behandelt Daraus werden der Um-
Sans dieser Auslegungsströmungen mıt der chriıft SOWIE dıe Abhängi1igkeıt der chrıstlı-
chen Bıbelinterpreten VO den Voraussetzungen und Auslegungsmethoden der OT1€-
chisch-römischen Kultur ersic  IC

Die Auslegung des en innerhalb des Neuen Testaments 1st der Gegenstand des GTH-
ten apıtels 50—103) mıt dem 116e »Das Ite Jestament 1Im Neuen Testament«. Am
e1spie ausgewählter tellen des zeıgt dıe 1Im Neuen Jestament enthaltene Aus-
legung des da dıe Christen der Urgemeıinde schon früh versuchten., »das Jesusge-
chehen VO der chrift her deuten« 59) war reıfen alle neutestamentlıchen
Schriften auf das In einem olchen aße zurück, daß, WIE feststellt, sıch alleın
»In den echten Paulusbriefe Röm, KOT; Gal: Phıl:; ess: etwa 9() Zıtate
AUs dem en Testament (finden)« 63) Unabhäng1g davon ollten aber auch 1mM
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Rahmen der inner-neutestamentlichen Auslegung dıejenıgen tellen IN Betracht SCZOLCH
werden, dıe höchstwahrscheimlıich als bereıts vorhandenes (kultisches oder lıterarısches)
Materı1al den neutestamentlıchen Autoren als Quellen edient en Es handelt sıch be1-
spielsweıse konkrete hymnısche Abschnitte, dıie als lıturgisches Vormaterı1al e1-
80501 gewIlssen andar: der urchristlichen Theologıe nachproJizieren können.

Von oroßem Interesse Ist ohne Zweıfel das letzte, vıerte Kapıtel des Buches 10  .P
193), das sıch auf » DıIe ersten nachchrıstlichen Jahrhunderte« ezieht en der irüh-
rabbinıschen Schrıftauslegung und der das abschaffenden Auslegungsmethode VOIN

Markıon treten ausgewählte Beıispiele für dıe Exegese der chrıistliıchen Kırche In den
Vordergrund: Von den apostolıschen Vätern werden der Barnabasbrie und der
Klemensbrief behandelt, während sıch auch der Apologetiık Justins als e1ıspie für dıe
TU chrıstlıche Auslegung und qals Muster »fTür dıe hıterarısche Verteidigung des Chrı1-
entums« (S L33) w1ıdmet. Die CANrıstiliche Exegese Sschhıe mıt der Behandlung VO

TrenÄäOs VO Lyon (+ &. 200), dessen theologısches Auslegungsprogramm übersıichtlich
dargelegt wiırd, und Orıgenes und seiıner In Alexandrıa entwıckelten allegorıschen usie-
SUuNg ab

Dem Hauptstoift des Buches olg als erster Teıl eines Anhangs eıne Lauteraturliste
K3: dıe Hınweise und Vorschläge ZUT 1 ektüre für dıe weıter Interessierten nthält
DiIie angegebenen ıtel, dıe TE1NC sehr begrenzt und SDarsamıı ausgewählt wurden, sınd
nach den apıteln des vorlıegenden erkes geordnet. Es O1g eın reiches Abkürzungs-
verzeichnıs 12-214) und eın Namen- und Urtsregıister 15-218) Das Buch endet
mıt einem Sach- 19—220) und Bıbelstellenregister 21—224), VOoO denen letzteres
nıcht vollständıg 1st, sondern eıne Auswahl trıfft DiIie wen1ıgen Druckfehler fallen nıcht
1INs Gewicht

Das hıer angeze1gte Buch stellt dıe Geschichte der Bıbelauslegung bIs ZU nach-
chrıstliıchen gul verständlıch dar und ist en interessierten Lesern bedenkenlos WEI1-
ter empfehlen. Mıt Sıcherheit werden dıe nachfolgenden ände, welche 5Spätantıke
und Mıttelalter, Reformatıon und Neuzeıt SOWIE Aufklärung und Moderne behandeln, e1-
NeN erfolgreichen Gesamtüberblick über dıe Geschichte der Bıbelauslegung geben

Konstantın Nikolakopoulos, München

Spidlik, T omads, Russısche Spırıtualität. Vorwort VO Emmanuel Jungclausen, Regens-
burg Pustet Verlag 994., 139 S E 24 ,80

DIie Orthodoxen Kırchen werden me1st als »Natıiıonalkırchen« bezeıichnet, weiıl S1e viel
stärker als dıe Römisch-katholische Kırche In den Natıonen verwurzelt In denen
S1e lebten DIiese Verwurzelung W ar zunächst eiıne Ursache polıtıscher Irennungen: dıe
russısche orthodoxe Kırche WarTr uUurc dıe Tatarenherrschaft, dıe orthodoxen Balkankır-
chen und dıe griechische Kırche ÜTrc dıe Türkenherrscha: über Jahrhunderte VO

Abendland DiIie Irennung auch der orthodoxen Kırchen untereinander hat
sıcher natıonale Besonderheıiten entstehen lassen. Hıerzu gehört der unterschıiedliche Kar-
chengesang Ooder dıe unterschiedliche Tradıtion der Ikonenmalereı. DIie orthodoxe pIr1-
tuahıtät 1st aber Sanz sıcher eıne Gemeinsamkeit der orthodoxen Kırchen und hat diıese


